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2 Telegraphiſche Depeſchen 
2 der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 
Paris, 29. Oktbr., Vorm. Bei dem 
geſtrigen Stadthausbanket brachte Napoleon 
einen Toaſt auf den Kaiſer von Oeſterreich 
aus, dieſer auf die franzöſiſche Kaiſerfamilie 
und ſprach dabei den Wunſch nach Beſeitigung 
aller Mißhelligkeiten zwiſchen Oeſterreich und 
Frankreich aus, welche berufen ſeien gemein⸗ 
jam die Wege der Civiliſation und des Fort⸗ 
ſchritts zu wandeln, wodurch den Völkern ein 
neues Friedenspfand geboten ſei. 
Florenz. Garibaldi ſteht in Fornowo. 
Angekommen um 4½ Uhr Nachmittags. 
Paris. Die Kammern ſind auf den 18. 
November einberufen. Eine Circulardepeſche 
vom 25. Oktober eonſtatirt die Verletzung der 
September ⸗ Konvention durch Italien, erklärt: 
zie Beſetzung des Kirchenſtaats von Frankreich 
werde nach Wiederherſtellung der Ruhe aufhören 
und verheißt die Großmächte zur gemeinſchaftli⸗ 
chen Löſung der röm. Frage heranzuziehen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 28. Okt., Abds. Der „Abendmo⸗ 
niteur“ veröffentlicht die Proklamation des Kö⸗ 
nigs Victor Emanuel ohne jeden Kommentar. 

„Preſſe“ enthält folgende Meldungen: Ga⸗ 
ribaldi hat, nachdem er durch Deſerteure anſehn⸗ 
lich verſtärkt war, Monterotoudo eingenommen 
und iſt ſofort auf Rom weitermarſchirt. — Der 
franzöſiſche General Failly iſt mit feinem Gene» 
ralſtabe heut Morgen in Civitavecchia eingetroffen. 
— Es iſt davon die Rede die Kammern einzu⸗ 
berufen, falls nicht die italieniſchen Angelegen⸗ 
heiten in lurzer Zeit geregelt ſeien. 

„Temps“ will wiſſen, daß die Proklamation 
des Königs Victor Emanuel ſeitens der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung als ausreichend werde angeſe⸗ 
hen werden, jedoch nur unter der Vorausſetzung, 
daß die Proklamation auch den beabſichtigten 
Eindruck in Italien mache. Unter dieſem Vor⸗ 


behalt ſei die Gefahr eines Konfliktes zwiſchen 


Italien und Frankreich für den Augenblick zwar 


beſeitigt, alles hänge jedoch ab von den Zwiſchen⸗ 


langen des Königs die 
ceptirten, dieſes unter zwei Bedingungen gethan 


deſavouire, 


fällen, die in den römiſchen Staaten etwa ein 
treten können. 


Paris, 28. Okt., Abds. „Patrie“ enthält 


folgende Nachrichten: Man ſpricht von der Ab⸗ 

ſendung eines Rundſchreibens an die diplomati⸗ 
ſchen Agenten Frankreichs im Auslande. 
ſelbe ſolle den wabren Charakter der franzöſiſchen 
Intervention, welche übrigens bereits mit voller 


Das⸗ 


Klarheit durch die Note des „Moniteur“ und die 


Rede des Staatsminiſters Rouher gekennzeichnet 
ſei, 


auseinanderſetzen. 

Florentiner Depeſchen deſſelben Journals 
befagen, daß diejenigen Männer, welche auf Ver⸗ 
Miniſterportefeuilles ac⸗ 


haben: 1) daß eine königliche Proklamatien öf⸗ 
fentlich die Verletzung des römiſchen Gebiets 


comités der Aktionspartei verbreiten. 


2) daß der König bei der franzöſi⸗ 


ſchen Regierung Schritte thun werde, dahin zie⸗ 
lend, daß die italieniſche Armee durch eine Be⸗ 
wegung an der franzöſiſchen Intervention theil- 
nehme. 
Könige 
General 
ſeine Zuſtimmung 
ben 
ſer hat geſtern Nachmittags die Depeſche des Kö⸗ 
nigs Viktor Emanuel empfangen und die Ant⸗ 
wort Frankreichs wurde heute in Florenz erwartel. 


Dieſe beiden Bedingungen wurden vom 
erfüllt. Der König hat der von 
Menabrea entworfenen Proklamation 
ertheilt und von derſel⸗ 
in Paris Kenntniß gegeben. Der Kai⸗ 


Andere Depeſchen aus Florenz melden, daß 


die Proklamation des Königs als eine Deſavoui⸗ 
rung der Politik Rattazzi's betrachtet wird und 
von dem Chef der ſranzöſiſchen Geſandſchaft ganz 
beſonders gebilligt wurde. 
Florenz die Auflöſung des Garibaldöſchen Co- 
mités, ſowie die Ergreifung der Maßregeln gegen 


Man erwartete in 


Diejenigen, welche die Schriftſtücke des Central 
Es wurde 
verſichert, daß die Inſurgentenchefs Nicotera und 
Meſto bei dem Angriff auf Monterotondo ſchwer 
verwundet ſeien. Dieſelben Depeſchen melden, 
daß die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Rom 
und Florenz noch geſtört iſt. Der Depeſchen⸗ 
dienſt wird durch Dampfer zwiſchen Civita⸗ 
Vecchia und Nizza gemacht. 

London, 28. Okt., Mgs. Aus New. Pork 
vom 26, d. wird gemeldet: Nach Berichten aus 
Mexiko iſt Juarez zum Präſidenten wiedergewählt. 
Santa Ana iſt verbannt worden. 


Norddeutſcher Reichstag. 
30. Sitzung am 26. Oktober. 
Nachdem der Reichstag die geſtern berathenen 
und amendirten Geſetze, betr. das Schuldenweſen, 
angenommen, erſtattet der Abg. Meyer (Thorn) Be⸗ 


wegen Unterſtützung des deutſchen Rechtsſchutzvereins 
zu London. Er ſtellt im Namen der Commiſſion 
den Antrag, die Petition dem Bundeskanzler zur 
Prüfung und eventuellen Berückſichtigung zu über⸗ 
gebeu. Der Verein habe in hohem Grade ſegensreich 
gewirkt und es ſei wünſchenswerth, ſeine Auflöſung, 
die erfolgen müſſe, wenn er nicht bis zum 30. Nov. 
Hilfe erhält, zu verhindern. Es ſei ſchon jetzt ange⸗ 
meſſen, die Intereſſen aller Deutſchen wahrzunehmen, 
wenn auch der Reichstag noch nicht im Namen aller 
Deutſchen zu ſprechen berechtigt ſei. — Der Commiſ⸗ 
ſionsantrag wird faſt einſtimmig angenommen. — 
Es folgt alsdann die zweite Berathung über die Ver⸗ 
träge mit den Süddeutſchen, betr. die Fortdauer des 
Zollvereins. Es liegen hierzu 3 Anträge vor: 1) 
von den Abgg. Braun und Michaelis: a) die Ges 
nehmigung zu dieſen Verträgen nur unter der Be⸗ 
dingung zu geben, daß die Süddeutſchen die mit 
Preußen abgeſchloſſenen Schutz- und Trutzbündniſſe 
aufrecht erhalten; b) falls die Verträge nur mit ein⸗ 
zelnen der ſüddeutſchen Staaten zu Stande kommen, 
das Bundespräſidium zu den hieraus ſich ergebenden 
Aenderungen des Art. 8 zu ermächtigen, vorbehaltlich 
der dazu einzuholenden Genehmigung des Reichstages; 
2) von den Abag. Franke, v. Mallinckrodt ꝛc.: über 
den Antrag Braun zur Tagesordnung überzugehen 


richt über die Petition der Handelskammer zu Weſel. 


und die Zollverträge zu genehmigen, im Uebrigen iſt 
der Antrag gleichlautend mit dem zweiten Theile (b) 
des Braun'ſchen Antrages. — Bei der Abſtimmung 
wird die Nr. 1 des Francke'ſchen Antrages abgelehnt, 
darauf der des Abg. Dr. Braun in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 177 gegen 26 St. genehmigt. Die ein⸗ 
zelnen Artikel der Zollverträge werden genehmigt. 

— —— —— 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 25. Oct. Der Kriegsminiſter von 
Roon!] hat feine Entlaſſung nachgeſucht. Auf die 
Ausführung dieſes Entſchluſſes fol der Umſtand nicht 
ohne Einfluß geblieben ſein, daß Graf Bismarck als 
Bundeskanzler die Verantwortlichkeit und damit eine 
vorgeſetzte Stellung auch der Militärverwaltung ge⸗ 
genüber in Anſpruch nimmt, während im preuß Mi⸗ 
niſterium ſelbſtverſtändlich der Kriegsminiſter gleich⸗ 
berechtigt neben dem Miniſterpräſidenten ſtand. In⸗ 
deſſen erklärt der angegriffene Geſundheitszuſtand des 
Hrn. v. Roon den bereits bald nach dem 
Kriege ausgeſprochenen Wunſch des Rücktritts 

vollſtändig. Der König ſoll das Entlaſſungs⸗ 
geſuch zur Zeit nicht angenommen, ſondern dem Kriegs⸗ 
miniſter nur einen ſechsmonatlichen Urlaub bewilligt 
haben, während deſſen der General v. Podbielski die 
Leitung des Kriegsminiſteriums übernehmen würde, 
welcher es bereits im Bundesrath vertritt. 

— [Hauptmilitairarfenate] ſollen für die 
wichtigeren Feſtungsplätze des Landes hergeſtellt wer⸗ 
den. Es ſollen dergleichen neu errichtet werden in 
Poſen, Neiſſe, Weſel und Stettin. . 

[Die conſervative Partei] des Reichstage 
hat ihr Programm (mit 32 Unterſchriften, darunter 
auch Hr v. Brauchitſch⸗Elbing) in der Kreuzztg. ver⸗ 
öffentlicht. Sie erklärt, vor allen andern das Recht 
zu haben, ſich „national“ zu nennen, und acceptirt den 
Standpunkt Friedrichs des Großen, welcher das Ne⸗ 
giment fortſchreitend, die Völker aber conſervativ 
wollte. Das Programm erklärt ſich dann für „be⸗ 
ſonnene,“ Reformen der Kreis- und Provinzialord⸗ 
nungen, für Hypothekenbanken, für Aufrechthaltung 
der Meiſterprüfungen und eine dem entſprechende 
Gewerbeordnunng. 

— Den 26. Okt. Se. Maj. der König empfing 
geſtern nach der Rückkehr von Babelsberg die Präſt⸗ 
denten des Reichstags Dr. Simſon, Herzog von Ujeſt 
und v. Bennigſen. 

— Das preußiſche Panzerſchiff, das übel zugerich⸗ 
tet am 22. d. in den Sund von Plymouth einlief, 
hat ſich als die für preußiſche Rechnung in Toulon 
gebaute neue eiſengepanzerte Schrauben = Fregatte 
„Friedrich Carl“ ausgewieſen. Der Schaden wird 
übrigens vorausſichtlich dem Schiffbauer zur Laſt 
fallen, da er für die Maſten auf zwei Jahre garan⸗ 
tirt hatte. 2 

— Die diesjährige Cinſtellung der Rekruten in die 
Armee findet nach einer königlichen Beſtimmung am 
1. November ſtatt. Es kommen für die einzelnen 
Waffen zur Einſtellung: bei der Infanterie 58,960, 
Kavallerie 12,800, Fuß⸗Artillerie 5004, reitende Ar⸗ = 
tillerie 1044, Feſtungs⸗Artillerie 2500, Pioniere 2160 
und Train 1056, mit zuſammen 83,524 Mann. — 

Die während des vorjährigen Feldzuges defektirten 
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der ſo kompletirt, daß jeden Augenblick die vollſtän⸗ 

dige preußiſche Kriegsſtärke von 600,000 Mann ein⸗ 
gekleidet werden kaun. 

— [Graf Bismarck! iſt, wie die „B. M. 3.“ 
mittheilt, in Folge eines rheumatiſchen Leidens in den 
letzten Tagen genöthigt geweſen, das Zimmer zu hü⸗ 

ten und hat es nur mit der äußerſten Anſtrengung 
ermöglicht, der letzten Sitzung des Reichstags und dem 
Schlußakt im Weißen Saale beizuwohnen. Das frü⸗ 
her verbreitete Gerücht über die Abgabe eines der 
Aemter des Graf Bismarck wegen Ueberbürdung mit 
Arbeiten erneuert ſich. 

Berlin. [Hr. v. Roon] wird wegen ſeines 

Halsleidens, wie mitgetheilt wird, nach Cairo gehen. 

} [Die Rathsſtellen im Bundeskanzler— 
amt.] Definitiv ernannt iſt nach einer offiziöſen 
Correſpondenz der „Schleſ. Ztg.“ der Landrath v. 
Puttkammer, „wahrſcheinlich iſt es, daß auch Dr. Mi⸗ 
chaelis einer der Räthe iſt.“ 

Dem Geſetz über die Aufhebung der Zinsbeſchrän⸗ 
kungen hat der Bundesrath ſeine Zuſtimmung ertheilt, 
und iſt die Publikation des Geſetzes in nächſter Zeit 
zu erwarten. Mit der Hypothekenbankenfrage, ſo wie 
mit der Reform der Hypothekengeſetze hat ſich der 
Bundesrath ebenfalls beſchäftigt. Dem Geſetze über 
das Bundesſchuldenweſen wird der Bundesrath, wie 
die „Zeidl. Correſp.“ wiſſen will, ſeine Zuſtimmung 
nicht ertheilen und „zwar beſonders um desjenigen 
Zuſatzes willen, der den Kreisrichter in die Bundes⸗ 

Veerfaſſung einzuführen verſucht“ 

— Den 27. Oct [Der bayeriſche Premier- 
minifter Fürst Hohenlohe iſt Behufs Verhand— 
lung in der Zollvereinsangelegenheit heute Mittags 
mit mehreren Begleitern in einem bayeriſchen Sa— 
lonwagen hier eingetroffen, von dem bayeriſchem Ge— 
ſandſchaftsperſonal und dem Herzoge von Ratibor, 
bei welchem der Fürſt Wohnung nimmt, empfangen. 
Fürſt Hohenlohe will ſchon morgen nach München 

zurückkehren. 
Süddeutſchland. 

Stiuttgart, 27. Okt. Das Ergebniß der Verhand⸗ 
lungen in der bairiſchen Reichsrathskammer wurde 
hier geſtern Mittag bekannt. Die Beurtheilung des- 
ſelben iſt eine ſehr getheilte. Darüber iſt hier 


Niemand im Zweifel, daß dem Verlangen nach einem 


beſondern Veto für Baiern ganz unmöglich von 
Preußen entſprochen werden kann. Hoffentlich wird 


die Antwort Preußens auf dieſe Forderung der 

bairiſchen Reichsräthe nicht lange auf ſich warten 
laſſen, damit ſie hier bekannt werde, noch ehe unſere 
Kammer über die Verträge zu verhandeln hat. — 


0 


Die Stimmung hier iſt eine ſehr erregte. Die 
Bevölkerung fängt jetzt an, den Ernſt der Sache 
eeinzuſehen. 


Oeſterreich. 
In Illava iſt vorgeſtern Georg Klapka einſtim⸗ 
mig zum Deputirten gewählt worden. 
5 Dem Pariſer „Univers“ zufolge haben die eis⸗ 
leithaniſchen Biſchöfe außer der großen Adreſſe noch 
zwei Spezial⸗Adreſſen an den Kaiſer gerichtet, wovon 
die eine die Sicherung der Militär- Befreiung der 
Seminariſten betrifft, die andere ſich gegen das Ge— 

ſetz über den galiziſchen Unterrichtsrath richtet. 
Frankreich. 

Paris, 27. Okt. Bei dem Banquet der Ausſtel⸗ 
lungs⸗Commiſſion brachte der Staatsminifter Rouher 
einen Toaſt auf die mit Frankreich verbündeten 
Fürſten aus, wobei er den Glanben an einen ewigen 
Frieden für eine Illuſion erklärte, doch ſei die Erhal⸗ 
tung des Friedens die Aufgabe der Regenten; die 
vom Kaiſer gefaßten Entſchließungen ſollten nur dem 
ordnungswidrigen Vorgehen revolutionärer Perſön⸗ 
lichkeiten Einhalt thun, welche auch die Exiſtenz des 
monarchiſchen Italiens bedrohten. 

»Die „Agence Havas“ meldet aus Toulon 
von heute Abend: Die Brigade Pottier (Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimenter 42 und 87), ſowie Kavallerie, 
Artillerie und Train ſind auf dem zweiten Geſchwader 
ingeſchifft und gehen dieſen Abend in See. 
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— Den 28. Okt. In dem Bulletin des „Moniteur“ 
heißt es: Die letzten aus Monterotondo eingetroffe⸗ 
nen Depeſchen konſtatiren, daß die päpſtliche Garniſon 
trotz zweier nach einander erfolgter Sturmangriffe 
ſeitens der Garibaldianer Herrin des Platzes geblie— 
ben iſt. Man glaubt, Garibaldi habe Monterotondo 
in ſeinem Rücken liegen laſſen und ſei weiter gegen 
Rom vorgerückt. Ein Detachement der Garniſon 
von Rom iſt den Banden entgegengegangen. 

Das amtliche Blatt veröffentlicht ferner den 
unterm 29. Juli zwiſchen Frankreich und dem Kirchen- 
ſtaate abgeſchloſſenen Handels- und Schifffahrts⸗ 
Vertrag. 

— Bei dem geſtern ſtattgehabten Empfang des 
diplomatiſchen Corps durch den Kaiſer von Oeſterreich 
hat derſelbe ſich mit dem preußiſchen Botſchafter 
Grafen Goltz unterhalten und dieſem ſeine Freude 
über die Begegnung mit dem Könige Wilhelm 
ausgedrückt. 
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Großbritannien. 

— Aus der Grafſchaft Kerry, welche den Schau— 
platz für die letzten Fenierunruhen abgab, iſt der 
Regierung die Meldung zugegangen, daß die Tele— 
graphendräthe dort fortwährend durchſchnitten wer- 
den und eine Verſtärkung der Polizei dringend geboten 
ſei. Letztere iſt auch ſofort angeordnet worden und 
trifft die Regierung außerdem beſondere Vorſichts⸗ 
maßregeln, um den Hafen von Queenstown zu über⸗ 
wachen. 


Spanien. 

Madrid. Die amtliche „Madrider Zeitung“ vom 
20. veröffentlicht ein königliches Dekret, welches die 
Emiſſion von 500 Millionen Realen in Hypotheken— 
bankſcheinen anordnet; mit dem Ertrag dieſer 
Operation wird die Regierung die Zinſen der aus⸗ 
ländiſchen Anleihen bezahlen. 3 

Türkei und Griechenland. 

Konſtantinopel. Unterm 21. Okt. wird von hier 
gemeldet: „Der engliſche Botſchafter Lord Elliot iſt 
am 18. d. Mts. hier eingetroffen und wird am 23. 
dem Sultan den erſten offiziellen Beſuch machen. Die 
von Kreta eingegangenen Meldungen des Großvezirs 
lauten günſtig in Betreff der Zuſammenberufung von 
türkiſchen und chriſtlichen Abgeordneten aus allen Be 
zirken der Inſel.“ — Ein preußiſches Kanonenboot 
hat auf der (griechiſchen) Inſel Syra 200 kandiotiſche 
Flüchtlinge ausgeſchifft. 

Vukareſt, den 27. Okt. Der Fürſt empfing geſtern 
eine Deputation der in Rumänien anſäßigen Frem— 
denkolonie, welche ihn in einer Adreſſe bat, Maßre⸗ 


geln gegen die Verbreitung unrichtiger Nachrichten 


durch die ausländiſche, beſonders öſterreichiſche Preſſe 
über die gegenwärtigen Zuſtände in den Donau 
fürſtenthümern zu ergreifen; Nachrichten, welche das 
Land als in voller Agitation begriffen darſtellen und 
dadurch dem Handelsverkehr empfindlichen Schaden 
zufügen. 

Belgrad, den 26. Oktober. Die Skuptſchina in 
Krajujevatz iſt heute geſchloßen. Der Fürſt wird 
Montag bier erwartet. 


Lokales. 

— Handwerkerverein. Am Donnerftag, den 31. d., 
Vortrag des Herrn Kuznitzki: Hiſtoriſcher Ueber⸗ 
blick über die Ereigniſſe in der zweiten Hälfte des 
achtzehnten Jahrhunderts. — Am Sonnabend findet 
ein Tanzvergnügen im Artushofſaale ſtatt. 

— Der Simon-Judä- Markt hat am Montag um 
11 Uhr Vormittags ſeinen Anfang genommen. Ein 
beſonderes Geſchäft ſteht nicht in Ausſicht, zumal 
jetzt, wo der Beſuch unſeres Platzes unſexen Grenz: 
nachbarn in Polen ſo viele Schwierigkeiten macht. 
— Unter den Schauſtellungen, welche ſich auf dem 
neuſtädtiſchen Markte befinden, üben auf das Publikum 
eine ſtarke Zugkraft aus: Fräulein Hypolita, 
welche Mutter Natur mit einer außergewöhnlichen 
Körperfülle und Größe ausgeſtattet hat, ſowie insbe⸗ 
fondere das natuxhiſtoriſche und Alterthums⸗ 
Muſeum des Herrn Stieglitz. Letzteres iſt 
eine reiche Sammlung von Merkwürdigkeiten aus 
dem Gebiete der Natur, der Kunſt, wie der Ethno⸗ 
graphie, namentlich ſind die ethnographiſchen Gegen⸗ 
ſtände ſowohl durch ihr Alter, wie durch ihre Selken⸗ 
beit ſehr intereſſant. Die z. B durch die Natur zu Mumien 
gewordenen 3 Perſonen, Mann, Frau und Kind, aus 
Südamerika ſind eine Rarität, wie ſie hierorts noch 
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nicht ausgeſtellt worden iſt und is ſchwerlich ſonſt 
wo noch finden dürfte. Eine Sammlung ſchöner 
franzöſiſcher Stickereien, welche in Gold, Silber, 
Seide und Wolle (im Zeitalter Ludwig XIV. ks a 
Ludwig XVI.) höchſt kunſtvoll ausgeführt find, dürfte 
ganz beſonders das Intereſſe der Damen in Anſpruch 
nehmen. Die Stickereien find, nebenbei bemerkt, ſe yr 
ſorgfältig erhalten. Kurz, das Muſeum des Herrn 
S. iſt, wie ſchon angedeutet, eine ſehr reichhaltige 
Sammlung von ſehenswertheſten Gegenſtänden, deren 
Beſuch wir Jedermann auf das Angelegentlichſte 
empfehlen können. a 1 
, Landwirthſchaftliches. Der Vorſitzende des lands? 
wirthſchaftlichen Centralvereins für den Nesdiſtritt, 
Hr. v. Sänger, unternimmt im Auftrage des land? 
wirthſchaftlichen Miniſteriums eine Reiſe nach Oeſter⸗ 
reich, um ſich über die dort übliche Beſteuerung dern 
Brennereien und Brauereien zu unterrichten. 
„ = Vielen Mennoniten gefällt es nicht, daß fie 
künftig, gleich ihren übrigen Mitbürgern, im Heere 
dienen ſollen. Wir leſen in dieſer Beziehun Folgen⸗ f 
des: Unter Anführung ihres hochbetagten Predigers 
Penner iſt aus dem Neuteicher Werder eine Deput “ 
tion von Mennoniten in dieſen age nach Ser 
abgegangen, um den Beſchluß des Reichstages, der 
die Militärfreiheit der Mennoniten aufhebt, w 
möglich zu hintertreiben. Wir glauben nicht, daß 
ihnen das gelingen, und daß man an maßgebende; b 
Stelle ihnen zu Liebe das ganze Militärgeſetz in 
Frage ſtellen wird. Aber wie wir hören, ſind au 
die een unter den Mennoniten bereit, glei * 
ihren Glaubensgenoſſen am Rhein, dieſe Freiheit zu 1 


4 


opfern, um dafür die Befreiung von allen andern, 
auf ihnen laſtenden Beſchränkungen einzutauſchen. 5 
* 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. N 
Berlin, den 2). Oktbr. er. 
Fonds: 


Defterr. Banknoten. 
Ruſſ. Banknoten. 
Warſchau 8 Tage 
Poln. Pfandbriefe 4% 
Weſtpreuß. do. 4% 
Poſener do. neue 4% 
Amerikaner Ta 
eizen: 


o 
Oktober⸗November. 


Frühjahr 
Rübäl: 

eat 5 5 

Frühjahr 
Spiritus 

0:0 . 

Oktober. 

Frühjahr 


* 
Getreide- und Geldmarkt. * 


on, Chorn, den 29. Oktober, Ruſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84/85, gleich 118—1477/0,%. * 
„Chorn, den 29. Oktober. 8 

Witterung trübe. 

Weizen 125/26 pfd. 90 — 92 Thlr., 127 pfd. 
93 Thlr., 128/29 pfd. 94— 99 Thlr., 130/31/32 PD, 
97—100 Thlr. per 2125 Pfd. feinſter Qualität 2 1 

de = Rott d * 
oggen flau 119—123 pfd. 64—67 Thaler per 2000 5 
Pd. ſchwerere Parthien 1 Thlr. böber Fe 7 

Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Danzig, den 28. Oktober. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglafig 
113/15-—116/17/118—121/22/24—125/26/27 129— 
130/32 pfd. von 92¼/95öĩ97ÿ/100/105/107½ 110 —-— 
115/117/120 1222 — 125/127 — 130/1321/9/135/137 

Ben, 120 iv 
oggen 116—118—120—122pfd. von Sa—s5__ 
8888 ½ Sgr pr. 815/ Pfd. = % 

BE ne e 9 Sgr. 
pr. . Gerfte, große 109/110—116 
68/72 Sgr. pr. 72 Pfd. v9 

Erbſen 75 80/52 ¼½5 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Spiritus 21½ Thlr. 

Stettin, den 28. Oktober. 

Oktober 102, Frühjahr 97. 

Oktober 74 Oktober ⸗ November 72¼ Br., 

Frübſahr 60 Br. Rüböl loco 11½6 Br., Oktoben 

14/1, April Mai 11 Br. Spiritus loco 20% 

Oktober 20 Br., Frühjahr 201/6. 2 


ic 


Weizen loco 95-104, 
Roggen loco 73-75, 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 29. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck a 
28 Zoll — Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 11 Zoll. 5 
* 


7 93 — 
* 


e 


Bekanntmadungd. 


E Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß ich die bisher verwaltete 
Haupl-Agentur der Jermania, Cebens-Verſicherungs-Actien-Heſellſchaſt in Slellin, nieder: | 


gelegt und dies dem Bureau der germania in Perſin mitt 


mitgetheilt habe. 


j Jrankſurt a. O., den 1. October 1867. 


* Strickwolle 
verkaufe ich in allen Farben und Gattungen zu 
auffallend billigen Preiſen. 


. Keil, 
91. Butterſtraße 91. 


Friſche Wallnüſſe, SE 

Schock 2½ Sgr., fo wie ausgezeichnet gute 

Aepfel (Gravenſteiner) zu haben im botaniſchen 
Garten. 


F 
£ 


iR . 3 


Die beſte 


Estremadura, 


a 35 und 40 Sgr. das Pfund, fo wie auch 

ſämmtliche baumwollene Artikel find jetzt bedeu— 

tend billiger zu haben in der Kurz- und Weiß⸗ 
ä 


. Keil, 
91. Butterſtraße 91. 


„Markt-Anzeige 
2 * Zum Markt habe ich die Preiſe meiner 
Ammtlichen Leinen - Artikel 
bedeutend heruntergeſetzt und bitte das geehrte 
Publikum, dieſe Gelegenheit zu benutzen. 

ö A. Böhm, 
Butterſtraße 24. 

i Koſcher⸗Wurſt 
we bei H. Aron, Schuhmacherſtraße 351. 


| Halb-Havanna-Cigatren, 
5 f 1000 Stück 15 Thlr. 
F „ 10 Sg. 


Helle Farben billiger, 
Carl Reiche. 


On letzter Zeit ſuchen Arbeiter 
1 Beſchäftigung auf, welche ſo 
gekleidet ſind, wie meine Gepäck⸗ 
Träger. Für dieſe Leute leiſte ich 
ſelbſtverſtändlich in keiner Beziehung 
Garantie. Jeder meiner Gepäd- 
träger hat eine Nummer an der 
1 Mütze, Marken und Tarif. 
e W. Wilkens. 
1 Katharrbrödchen ſind bei Huſten jeder 

. N Verſchleimung, Hals- u. Bruſtweh, 8 
— Blutſpeien ꝛc. von überraſchender Wir 


5 
5 
%; 


ih 
} 


7 


kung. Solche find zu haben bei Herrn Sp) 

A. Mazurkiewiez in Beuteln à 3 Sgr. IE 

1 Berlin. Dr. II. Müller, % 
225 prakt. Arzt ꝛc. 


Ein großer Neufoundländer⸗Hund iſt billig zu 
verkaufen bei 


A 


J. Schlesinger. 
Au, dem Dominium Kowros bei Culmſee ſteht 
eine noch gut erhaltene vierſpännige Dreſch⸗ 
Maſchine unter 
Verkauf. 


erer 


annehmbaren Bedingungen zum 


ee 


U 
5 Die vollkommene Beſeitigung meiner 


Zahnſchmerzen habe ich nur dem Buche 845 


„Keine Zahnſchmerzen mehr“ zu vers zn 
danken. Man bekommt es in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst 

Lambeck für 5 Sgr., und halte ich 8 
es für Pflicht, alle Zahnleidende auf 2 
= 45 
Ai machen. 


5 dieſe nützliche Schrift aufmerkſam zu 


A. Holmer, Lehrer. 
Wedel von vorzüglicher Güte verkauft 
Dom. Schloß Birglau. 


Am Rathhauſe 
gegenüber L. Borchardt & Co. 

Paar Glaecce⸗, Gems⸗, 

20,000 Hirſchleder u. Bucksking⸗ 

Handſchuhe, Glacce mit Pelz gefüttert, empfiehlt 

zum Markte en-gros und en- detail die be- 


kannte Handſchuh⸗Fabrik von 
Berlin. 


98 


2 


C. J. Fischer aus 
Ziegenleder⸗Stepp-Handſchuhe, bei denen ein 
Platzen der Näthe nicht vorkommt, wie Cravatten 
und Shlipſe, hohe Binden für ältere Herren, 
ſeidene Tücher, Hoſenträger ꝛe. diesmal zu 
Fabrikpreiſen. 

Beſonders empfehle noch, die jetzt ſo mo— 
dernen Türkiſchen Herrentücher in ſchöner Waare 
von 20. Sgr. bis 2¼ Thlr. 

Glacée- u. Buksking⸗Handſchuhe für Erwachſene 
und Kinder von 5 Sgr. an, ſeidene Shlipſe von 
1½ Sgr. an. 


On Folge einer mir bei meiner Arbeit 

— 5 3 zugezogenen Erkältung litt ich ſo 
heftig an Huſten und Bruſtſchmerzen, daß ich 
ſogar des Nachts nicht ſchlafen konnte. Nach 
Gebrauch von 1 ganzen Flaſche Mayer'ſchen 
Bruſt⸗Syrups aus Breslau, bezogen von dem 
Herrn Joh. Fr. Brandt aus Tiel bin ich völlig 
wieder hergeſtellt worden. 

Düwenhaide, d. 30. Jan. 1867. 

Joerg Tr. Kriſten, Landmann. 

HAZET für ein billiges Honorar nimmt 

an C. Waser. 


Ein Lehrling, 
der deutſch und polniſch richtig ſchreiben kann, 
wird verlangt für ein Getreidegeſchäft in 
Wloclawek. Nähere Auskunft ertheilt 
Julius Rosenthal. 
E Sohn ordentlicher Eltern, der die Hut⸗ 
macherei erlernen will, findet gleich ein 
Unterkommen. 


A. Wernick. 
möblirte Stuben erſter Etage, jo wie eine 
Wohnung dritter Etage find fofort zu vers 

miethen bei 


E. Jontow, 
Breiteſtraße No. 90. 


1 Gerechteſtr. 110 iſt ein möbl. Zimmer. z. verm. I möbl. Zimmer n. Kab. Bäckerſtraße 248. 
1 * * 


je an 


7 


BE), fe 


elſt ꝓrieſes vom 2. October c. i 


— 


L. Sachse. E 


Nervöſes Zahuweh a 
wird augenblicklich geſtillt durch 
Dr. Gräfström's schwedische Zahn- 
8 tropfen 

a Fl. 6 Sgr. Aecht zu haben in Thorn 
in der Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


. . ... 
Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 


Schultze und Müller 
auf der Pariſer Welt⸗Ausſtellung. 
4. Bändchen. 
Preis 5 Sgr. 


5 


Zeugniß. 

„Bebufs chemiſcher Analyſe reſp. Begutachtung 
erhielt ich eine Flaſche Schönheitswaſſer, genannt 
Lilioneſe, von deut alleinigen Erfinder und Fa⸗ 
brikanten derſelben, dem Chemiker und Apotheken⸗ 
beſitzer Herrn Adolph Conrad in Caſtel am Rh. 
bezogen, verſiegelt überſandt. u z 

In Folge deſſen habe ich die Lilioneſe in 
meinem chemiſchen Laboratorium einer genauen 
ſowohl qualitativen wie quantitativen Analyſe 
perſönlich unterworfen und gefunden, daß dieſelbe 
aus durchaus unſchädlichen Ingredienzien theils 
organiſchen theils unorganiſchen Urſprungs in 
kunſtgerechter Weiſe zuſammengeſetzt iſt. 

Bezüglich der Qualität der einzelnen Beſtand⸗ 
theile iſt nichts zu wünſchen übrig, ſo daß die 
Alioneſe des Herrn Adolph Conrad in Caſtel am 
Rh. allen gerechten Anforderungen entſpricht, 
welche man an ein gutes unschädliches Hantrei- 
e ſtellen kann. 

reslau, Auguſt 1867. 
Dr. Werner, 
Director e Bureaus 
und chemiſchen Laboratoriums. 


Dieſes vorzügliche Mittel gegen Flechten, 
Leberflecken, Pockenflecken, Seropheln und Finnen 
iſt in Thorn allein ächt zu beziehen durch Robert 
Goetze, Schülerſtraße. 


1 möbl. Zimmer (part.) zu verm. Bäckerſtr. 252. 
Möbl. Wohnungen verm. Moritz Lewit. 


Artus⸗Hof. 


Heute Mittwoch, den 30. October: 
Grosses 


SOME SN 
B 
von der ganzen Kapelle des 8. Pommerſchen 
Inf.⸗Regts. No. 61, unter Leitung ihres Diri⸗ 
genten Herrn Rothbarth, und letztes Auftreten = 
des Phyſiognomen und Gefangs:Comiferg Herrn 8 
Robert Böhnke aus Danzig. 
Das Nähere die Zettel. Anfang 7» Uhr. 
Entree wie bekannt. 


Gewiß einen heitern Abend verbürgend, 
lade zu dieſer meiner letzten Vorſtellung er⸗ 5 


gebenſt ein. Hochachtungsvoll NE 
Robert Böhnke. 

— ———ů——— — ͤ ͤ ſſ—ſ[mi 'm 1 
Böhnke bleib' bei uns und geh' nicht fort, 
Thorn iſt doch Dein ſchönſter Ort! E 
Einer für Viele. 


 GERWANTA,. 
Lebeus⸗Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft 
zu Stettin. | 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir am 


heutigen Tage Herrn Teodor Laser in Bromberg die von 


Fa 


ihm bisher geführte Verwaltung der Seneral-Agentur der Germania wegen 
vertragswidrigen und die Intereſſen unſerer Geſellſehaft be: 


drohenden Verhaltens entzogen haben. Herr Laſer it von beute a“ 
nicht mehr berechtigt, Gelder für uns anzunehmen, oder irgend eine Handlung 


für unſere Geſellſchaft vorzunehmen. f 
Stettin, den 16. September 1867. 


n 5 
e — 


Nos . 
. > 


Cebens⸗Verſicherungs⸗Ackien-Heſellſchaft in Stellin. 
Grundcapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 
ee der Polieen, 
Darlehne auf Policen, 
Prompte Auszahlung bei Todesfällen. 
Im Monat Auguſt ſind eingegangen: £ 
2699 Anträge auf ; ; Thlr. 1, 150,978, 
Jährliche Einnahme ; ; „ 1,390,962, 


Verſichertes Capital 8 8 „ 44,018, 884. 
Bis 31. December 1866 bezahlte 
Verſicherungsſumme - Thlr. 1,539,202 


FED R + 14 
FR n Proſpecte und Antragsformulare können unentgeltlich entgegen genommen werden von dem die Geſellſchaft für * 
Chorn and Umgegend vertretenden Hanpt-Agenten der Germania ' 


— N — 
Herrn Gustav Prowe. 
Director der Thorner Credit-Geſellſchaft 
und von den Herren Kaufmann Julius Ehrlich, 
Nu Kaufmann L. Hesselbein, 
wwoecche jede gewünſchte Auskunft über alle, die „GERMANIA“ betreffenden Angelegeuheiten bereitwilligſt ertheilen, 
> und neue Verſicherungen vermilteln. 


Danzig, im October 1867 


Das Bureau der „Germania“ 


Sal 


druckerei von 


wc 1 


“| 


